
Melanchthon und Tau Luther

Von He1ınz Scheible!

Katharina Luther hat soehben die als Hexe angeklagte und schwer gefolterte Heb
411INE Theresa Turmgefängnis Wittenberg besucht. Luther »1St aut Re1isen.
Verzweifelt schleppt sS1e sich heimwärts. S1e annn nicht fassen, da{fß für Theresa
eiıne Hilfe geben soll Auf der (+2asSse begegnet Melanchthon. ‚Ach Maxgıster
Philippus! Wo 1Un schon artınus nicht Wittenberg ist, wilst Inır gewiß Rat
und Hilfe? ‚Sehr gern!« antwortet der Ikleine Mann, sichtlich zufrieden darüber,
VOIN der stolzen Doktorin AaNSCHANSCIL werden. ‚{ JIIie Theresa verschmachtet1
KerkerMelanchthon und Frau Luther  Von Heinz Scheible*  Katharina Luther hat soeben die als Hexe angeklagte und schwer gefolterte Heb-  amme Theresa im Turmgefängnis zu Wittenberg besucht. Luther »ist auf Reisen.  Verzweifelt schleppt sie sich heimwärts. Sie kann nicht fassen, daß es für Theresa  keine Hilfe geben soll. Auf der Gasse begegnet ihr Melanchthon. »Ach Magister  Philippus! Wo nun schon Martinus nicht in Wittenberg ist, wißt Ihr mir gewiß Rat  und Hilfe?«»Sehr gern!« antwortet der kleine Mann, sichtlich zufrieden darüber,  von der stolzen Doktorin angegangen zu werden. »Die Theresa verschmachtet im  Kerker ...< »Wer ist das?« Melanchthon kraust die Stirn. Nur zu gern würde er sich  der Frau mächtig und hilfreich erweisen, aber ihm ahnt, es dürfte ihn teuer zu  stehen kommen. »Theresa ist die beste Hebamme und Kräuterfrau in Wittenberg  — sie hat auch Euern Kindern ans Licht verholfen und all den meinen.« »Und wes  ist sie beschuldigt?« Noch lebt in ihm die Hoffnung, die Sache vielleicht ins reine  bringen und ein für allemal bei Katharina eine gefestigte Stellung gewinnen zu  können. »Man will sie morgen als Hexe verbrennen. Ihr braucht nicht zu erblei-  chen, ich weiß es genau, sie ist keine!« Katharina erhebt unwillkürlich die Stim-  me. »Schscht-<, Melanchthon legt ihr beschwichtigend die Hand auf den Arm,  DBE  DEUTSCHE BIOGRAPHISCHE ENZYKLOPÄDIE (DBE)/ hrsg. von Walter Killy und Rudolf  Vierhaus. Bd. 1-12. M; New Providence; LO; P 1995-2000.  MBW  MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Heinz Scheible. Bd. ı ff. S-Bad Cannstatt  1077 .  MBW.T  MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL/ hrsg. von Heinz Scheible. Bd. T ı ff. S-Bad Cannstatt  1991 ff.  RGG*  DIiE RELIGION IN GESCHICHTE UND GEGENWART. 4., völlig neu bearb. Aufl. Bd. ı ff. TÜ  1998 £f.  ı Revidierte und geringfügig erweiterte Fassung des Vortrags »Melanchthon und Frau  Luther«, der am 15. Mai 1999 in Torgau im Rahmen des Kolloquiums zum Gedenken an  das 500. Geburtsjubiläum der Katharina von Bora gehalten und ohne Belege gedruckt  wurde in KATHARINA VON BorRa: Torgauer Kolloquium/ hrsg. vom Torgauer Geschichts-  verein; Redaktion: Anita Baier; Hansjochen Hancke. Torgau 2000, 18-28. (Schriften des  Torgauer Geschichtsvereins; I)  93‚;Wer ist das?« Melanchthon kraust die Stirn Nur SCIN würde sich
der Pa mächtig un hilfreich erweısen, aber ihm ahnt, CS dürfte
stehen kommen. ‚Theresa 1St die beste Hebamme und Kräuterfirau Wittenberg

sS1e hat auch He Kindern a1ls Licht verholfen und all den me1nen.: ‚Und WCS

ist s61€E beschuldigt?: Noch lebt 1n ihm die Hoffnung, die Sache vielleicht 1NSs reine
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nıicht laut! Wie wollt Ihr WI1ssen, ob S1€e nicht mıiıt dem Bösen 1 Bund steht?«
‚Ich kenne s1e, se1t ich 1ın Wittenberg bin, WAar unzählige MaleA ihr bei Entbin
dungen, ihrem Häuschen der Stadtmauer, s1e ist un nımmer eiıne
Zauberin.: » Katharina! Was wiißt Ihr VO Teufel un:! seinen Machenschaf-
ten!<« Und 1U  - doziert Melanchthon ber Zauberei und erzählt ausführlich die
Geschichte VOI1 Dr Faust „»Katharina hat ihm aufmerksam zugehört. Nun schüt-
telt S1e den Kopf Ich sehe, Ihr wollt M1r nicht helfen 1st auch ohl spat
dazu ‚Auf bald, Magıster Philippus meılıne Pflichten rufen mich.« Käthe
spürt das Kopfschütteln hinter ihrem Rücken, miıt dem ihr nachsieht. Mıt hän-
genden Schultern schleppt s1e sich müde ach Hause, als truge sS1e eiıne schwere
ast Im Flur Ort sS1e die Stimmen der Knaben ‚{ JIie Hex soll brennen.<«

] ıes 1st eıne Szene 4a Uus dem 991 erschienenen Buch »[Jas letzte Geheimni1s«
VOI Ursula Sachau.? Wıe oft offenbart erst der Untertitel, WOTUIN 6S geht »|Jas
Leben und die Zeıt der Katharina VOT Bora.« Der (rattung ach 1St dieses Buch als
historischer Roman einzustuten. och die Autorin versichert: „Durch sechsjähri-
SCS Quellenstudium habe ich mich Authentizität auch zleinen Details
bemüht. «3 Ich wüßflte SCIN die Quelle dieser Geschichte. Der Kirchenhistoriker

Ursula SACHAU: { )as letzte Geheimnis: das Leben un! die eıt der Katharina VOIN Bora.
1991, 284-286. Dıie übrige Bora-Belletristik kritisch durchleuchten, ware bald ang
weilig und würde nichts bewirken. ber uch die wissenschaftlichen Darstellungen
sind durchsetzt VO  a Vorurteilen un: unbewiesenen Behauptungen, auf die ich nicht
immer eingehe. dessen gebe ich jeweils die Quellenbelege un me1ıne Einschät-
ZUN8.: Nach Abfassung dieses Ortrags erschien: KATHARINA VO  F BORA, DIE LUTHERIN:
Auftfsätze anläßlich ihres 500 Geburtstages/ hrsg. VOTL Martın Ireu 1m Auftrag der Stif-
CuUNg Luthergedenkstätten ın Sachsen-Anhalt. Wittenberg 1999 hierin 306-317 VO  a}

Marıta ÖDZUS-HECKER eın lesenswerter Überblick über »{ J)as Bild der Katharina VOoO  H

Bora 1ın der Belletristik des Jahrhinderts« ferner Martın I{ REU: »Lieber Herr Käthe«
Katharina VO  - Bora, die Lutherin: Rundgang durch die Ausstellung. Wittenberg 1999;

MÖNCHSHURE UN. MORGENSTERN: „Katharina VO  w Bora, die Lutherin« 1 Urteil der
ZEit; als Nonne, ıne Tau VOIl Adel, als Ehefrau und Mutter, ıne Wirtschafterin un
Saumärkterin, als Witwe/ hrsg. VO.  - eter Freybe. Wittenberg 1999; FRAUEN DER EFORMA-
TION exte (einer Fachtagung ZU Auftakt des Katharina-von-Bora-Jubiläums]; ruflß-
f}  ‘J Festvorträge/ hrsg. Von Heidemarie Wüst un! Jahn Wittenberg 1999 (Tagungs-

der vang Akademie Sachsen-Anhalt; 5]; artın IREU: Die Tau Luthers e1ite
Katharina VO  - Bora Leben un! Werk Lu FA 1999], 10-29; eanette SMITH: Katharina
VO  - Bora hrough five centurles: historiography. SC)J 3 1999], TASıTT4 (‚ünter HERR-
MAN:; Das Katharina-von-Bora-Relief 1n Kieritzsch. BKG 68 1999], 47'6I/ arl ] IENST:
Luthers Frau und Katharina Von Bora (1499-1552). Ebernburg-Hetfte 2000), A1i-
Sachau: AaO,



Jörg auste1in hat 990 e1in solides Buch ber »Martın Luthers Stellung ZU FA
ber: un Hexenwesen« veröffentlicht. Daraus 1st ersichtlich, da{fß Wittenberg

Luthers Lebzeiten 1UTr eine einz1ge Hexenverbrennung nachweisbar 1st.
2 Jun1 540 wurden Zz7wel Männer und 7zwel Frauen hingerichtet, Was 11UT durch
eiınen Holzschnitt MmM1t Text bezeugt ist. diesem 2 Jun1 540 befanden sich
sowohl Luther als auch Melanchthon Weıiımar. Melanchthon hatte Wittenberg
schon Jun1 verlassen. ET sollteZReligionsgespräch ach Hagenau re1-
SCI)L, WaT aber Weımar schwer Krank geworden, da{f® Luther, Justus Jonas,
Paul Eber und Melanchthons Sohn herbeieilten. kamen s61e Weımar arı
YSt fünf Wochen danach, August, kehrten Luther un: Melanchthon ach
Wittenberg 7zurück. I die Szene bei Ursula Sachau 1st also frei erfunden. S1e ist aber

typisch für weitverbreitete Vorstellungen und Vorurteile, da{fß ich sS1€e. nicht
unkommentiert übergehen wollte, zumal vermutlich viele dieses Buch kennen
und diese Szene grundlegend für das Verhältnis der beiden Personen lst, denen
sich diese Untersuchung widmet: Katharina warmherzig und tatkräftig, Melan-
chthon der feige Bedenkenträger, der m1t subalterner Dankbarkeit registriert,
ihn die Domına eiıner Bıtte für erachtet, die annn doch nicht erfüllen
Wagt Reıine Fantasıe!

[ J)as Verhältnis 7zweler Menschen 1mM täglichen Leben erkennen und
schildern, ist nahezu unmöglich, weil das Alltägliche der Regel e1ine Quellen
hinterlä{(ßt. Quellen entstehen durch das Außergewöhnliche. DIe Gefahr der Ver-
allgemeinerung ist immer prasent un! MU: abgewehrt werden. Was WIT Ye1g-
nıssen 4UsSs den mehr als ahren Nachbarschaft Melanchthons und der Ehefrau
Luthers erfahren, 1st rasch berichtet. Natürlich sind Konflikte darunter das AMu-
Bergewöhnliche! Generell herrschte aber e1ıne gute Nachbarschaftt, bei der 111a

sich auch mi1t Bargeld aushalf.
Nach Luthers Tod bewährte sich die Freundschaft un! Hiltsbereitschatt Me-

lanchthons dramatischer Weıse. Deshalb gibt CS dafür reichlich Quellen. och
die Darstellungen, auch die wissenschaftlichen, lassen diese Zeit 1 Nebel der
Ungenauigkeit. Ich werde also auch die Jahre 546 bis 2, VON Luthers Tod bis
Katharinens Tod, behandeln, 1ın denen Melanchthon für Katharina die wichtigste
Vertrauensperson WAaTr. och beginnen WI1T VON vorn!

Jörg HAUSTEIN: Martın Luthers Stellung ZU Z auber- un:! Hexenwesen. 1990, 187
MBW I 497
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BIs ET Heırat

Katharına VOlLl OTa kam mi1t acht anderen ihrer entflohenen Klosterschwestern
April e dem Dienstag ach UOstern, Wittenberg an.° Melanchthon hat

VO  > diesem spektakulären Ere1gn1s zweitellos KenntnisgBald danach
MU: Katharina auch persönlich kennengelernt haben en1ıge Wochen ach
ihrer Ankuntt, etwa 1 Maı y23, kam se1n Schüler und Freund Hiıeronymus
Baumgartner 1498-1 )7 4UuSs Nürnberg ein1ıge Wochen wieder ach Wiıtten-
berg:® Zwischen ihm und Katharina entstand eiıne une1gung, die den offenbar
beiderseitigen Wunsch ach einer Heirat entstehen lLiefß Luther hat och ach
Jahren, WE einen ruß selıner TYTau Baumgartner ausrichtete, offen e_

wähnt, da{fß dieser für sS1e entflammt W ar »12N1S lim tUuUS«.? Melanchthon VOCI-

hielt sich außerst diskret. twa 7We1 Monate ach Baumgartners Abreise ließß
ihm durch den gemeinsamen Freund Joachim Camerarıus (1 500-L1 SA Bam
berg mitteilen, da{fß eine Rückkehr ach Wittenberg nicht dringlich sSe1 Worum 65

geht, kann 11111 11UT die Werbung Katharina VO  . Ora Wenn Me-
lanchthon deutlicher SCWESCH se1n sollte, hat (lamerarıus W1e oft den Wort-
laut verschleiert un! diesem Fall Melanchthons Autograph vernichtet.!!

(zUEt e1In danach, Oktober 2 ergriff Luther die Gelegenheit eines
Empfehlungsbriefes 41l Baumgartner, diesen davon unterrichten, dafß® sich
1U beeilen mUÜsse, WE se1ne Käthe VOT1 OTa haben wolle schrieb tAat-
sächlich »Ketham LUa « die einem anderen gegeben würde, aber ihn
och immer liebe.*? Melanchthon schriebh gleichzeitig sehr diskret, indem sSEe1-
CIl Vorhaben (Cuck wünschte.!3 Offenbar wuflte die Schwierigkeiten die

Br 3, 5 3, 71 599], Luther Wenzeslaus Linck 28081 April 1523
Br P 358, Anm 782); tto PUCHNER: Baumgartner (Paumgartner). Neue Deutsche

Biographie. 1953, 664 f; BAUMGÄRTNER, HIERONYMUS. DRBE 1995], 342 Immer
noch materialreich Johann arl SEIDEMANN: Kathariına VO  e} Bora. 523 1524 Nürnberger
und Wittenberger Persönlichkeiten. Zeitschrift für historische Theologie 1874 544-
S, bes 54.6-559

Januar un i} uli schreibt ihm Melanchthon nach Nürnberg; MB  = U 140
258| un: 1471 280)

Br S 641, 23 17281 VO Oktober 1530; 9, 4.97, D 3657]), L ugus 134 I,
529,14 3676), VO Oktober TL
He1ınz SCHEIBLE Camerarı1us, oachim RE 1999) 43
MBW { 150 287.1) IR MBW.'T 2, 83, 6{ 287]), VO ugus 1523

Br 3, 357, 358, 782)
D3 MB  = E, L7 346.1] MBW. 1 2, I85, 2 346|], VO Oktober 1524
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SCT Verbindung. Selbst WCILLH die Klosterflucht in der mehrheitlich evangelischen
Stadt Nürnberg uUunNnschädlich SCWESCH wäare, ZWI1Schen dem kapitalkräftigen Patrı-
zier un! der gänzlich verarmten Landadligen lagen Abgründe Baumgartner Cira-
tete. deutlich nachdem Käthe Luther gefunden hatte, die ebenbürtige Münch-
HGTE Patrizierfamilie Dichtel e1n.14

Luthers Heılrat wurde VON Melanchthon 1n einem griechischen Brief 16
Junı Y drei lage ach dem Ere1gn1s, seinem Freund Camerarius mitgeteilt un:
erläutert.! | heser Brief wird allgemein als Mifsbilligung des schockierten weil
überraschten Melanchthon verstanden !® Man MU: den komplizierten griechi-
schen Wortlaut, der eiıner entscheidenden Stelle nicht eindeutig übersetzen
1St, sorgfältig studieren, seinen Zweck verstehen. Zunächst hat Camerarıus
dieses 1Ur für ihn bestimmte Schreiben uUunter Verschlufß gehalten. Als PEn

Jahre ach Melanchthons Tod publizierte, hat den lext Ww1e€e Oit durch allge
meıne Umschreibungen geglättet und verdunkelt. IDIIS Aufregung Melan
chthons Bericht brach aus, als 1876, 1m prüden L9 Jahrhundert und miıtten 1m
Kulturkampf zwischen Protestanten un:! Katholiken, der Urtext bekannt wurde,

dem e1INn schockierendes Wort wWw1e »entjungfern« steht; das Camerarıus g -
tilgt hatte, und davon die ede 1St, daß die Nonnen gemeınt 1st eine bestimmte

Luther eingefangen hätte_1_1. Ich zıtl1ere die entscheidende Stelle aus dem Bericht
Melanchthons meılner Übersetzung wörtlich, damit sich der Leser selbst 381
Urteil bilden kann. I Iie Irauung, der Melanchthon nicht eingeladen WAT, fand

MBW E: 209 448.2) ||> MBW.T 2, 4.06, 7-10 448], VO Februar 1526
15 MB  S L, 195 408] 2, 223-33L 408)
16 Erwın MÜLHAUPT: Luther un:! Melanc  on die Geschichte eliner Freundschaft. In

Luther 1MmM Jahrhundert Aufsätze. CGS 1982, 1728 (Leid un! Kummer)]; Heinrich BORN-
AMM artın Luther ın der se1nNnes Lebens: das Jahrzehnt zwischen dem Wormser
un! dem Augsburger Reichstag/ A4aUus dem Nachlafß hrsg. VO  w Karın Bornkamm . CC) 197/79,
361{ (Arger und Unmut|; artın BRECHT: artın Luther. Ordnung und Abgrenzung
der Reformation: 4=15 1956, 197 f höchst efremdet, Ärger); AD FONTES! ET3 DEN
UELLEN Katalog Ar Dauerausstellung 1m Melanchthonhaus/ hrsg. VON den Reforma-
tionsgeschichtlichen Museen Wittenberg Lutherhalle un Melanchthonhaus Wiıtten-
berg 1997, 55 nicht einverstanden; monilert VO  - Helmar Junghans Lu)J 67 2000| 127,
Anm 45); Volkmar JOESTEL; Friedrich SCHORLEMMER: Die Nonne heiratet den Mönch
Luthers Hochzeit als Scandalon. Wittenberg 1999, I5 (Irritation); Martın IREU [)as Le-
ben der Katharina VO  H Bora: ıne biografische Skizze. In Katharina VO Bora, die Lutherin,
I (beleidigt)
Meıne Einschätzung siehe Heınz SCHEIBLE: Luther un!: Melanchthon 1984) In Ders.:
Melanchthon un: die Reformation: Forschungsbeiträge/ hrsg. VO  w Gerhard May un! Rolf
Decot 1996, 147 f; DERS Melanchthon: ıne Biographie. 1997, 147-149



überraschend S  J da natürlich das Gerücht entstand un VO  - FEFrasmus
kolportiert wurde,?* die OTra E1 VO  - Luther schwanger, W as sich ja dann als 112Z2U-

treffend erw1ıes Melanchthon VOIAUS, da{ß C655 auch dem C'amerarıus
TCN gekommen sSEe1 (zumindest WE sSe1nNn Brief in Bamberg angelangt sSCe1IN würde],
und ß dementiert Woher das W1ssen konnte, bleibt INr verborgen.
ber bemerkenswert 1st, da{fß nicht etwa selbst geschockt, verwiırrt, beleidigt
Wal, der WAas 11a alles darüber lesen und hören bekommt, sondern da{ß
Luthers Heıurat; die auch für unerwartet und der Lage 1m Bauernkrieg UNaNsC-
INCSSCIL, aber grundsätzlich für naturnotwendig hielt, Unverständnis und
üble Nachrede verteidigte. Er schreibt:

» er Mann ist überaus gutmütig, und die Nonnen en alle ihre Künste darauf
verwandt, ihn sich ziehen. Vielleicht hat der häufige mgang mıiıt den Nonnen
iıh: bei all selner en atur un Seelengröfße weich gemacht und entflammt. Auf
diese Weise scheint 1n diese unzelt1ıge Veränderung se1nes Standes hineingeraten

se1nN. Das Geschwätz aber, da{iß sS1e schon vorher entjungfert habe, 1St bestimmt
erlogen. Nun, nachdem geschehen 1St soll 1nNnan sich niıcht aufregen der schimp-
fen Ich glaube vielmehr, 1inNnan 1st VOoO  - Natur -  ‚WU heiraten.«

[a Luther selbst gedemütigt sel, W as eher gut sel, versuche CI, Melanchthon,
ihn trösten, un erwarte VO  3 der Ehe eine beruhigende Wirkung auf ihn
Camerarı1us, der Luthers Ansehen nicht gemindert sehen möchte, brauche nicht
1IY‘ werden, zumal die Ehe Ehrenhaftes EB und die Fehler der Lehrer VO  S

deren Person auf das Wort Gottes hinlenken.
Z der grofßsen Feıler 7wel Wochen danach 27 uni]} WT selbstverständlich

auch Melanchthon eingeladen. Eigenmächtig hat Wenzeslaus Linck 1148 - [ 547)
Altenburg dazu gebeten, dem Luther die Kosten wollte.19 Luthers (r

densbruder hatte schon Z7wel Jahre geheiratet. DIie Wittenberger da
mals großer esetzung ach Altenburg gefahren.?°

IT Der Alltag
Wie das Verhältnis 7zwischen Melanchthon un Katharina VOIL Ora 1n den
Jahren ihrer Ehe mi1t Luther emotional beschaffen WAäILl, ich nicht Sa-

SCI Da da{ß 6S anfänglich schlecht SCWESCH se1in soll und sich dann verbessert

18 Joestel; Schorlemmer: AaQU, E
19 Aj 196 409] MBW. L 2, 332 4.09], VO Juni 1525

Bernd MOELLER: Wenzel Lincks Hochzeit: über Sexualität, Keuschheit un Ehe 1n der
frühen Reformation. "ThK 07/ 2000], 317-342
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habe, wWw1e 112  . lesen kannn 2 finde ich eiıne Indizien ID Fakten sind folgende:
keinem anderen Haus 1st Melanchthon oft Besuch SCWESCIL w1e bei Luther,
nicht 1UL, weil ihre Wohnungen ahe beieinander lagen, sondern weil Z.AMT

gemeinsamen Arbeit der Bibelübersetzung und deren Revısıon regelmäfßig kom:
IHHCH mu{fßste.22 Luthers Tau LIrat 1eT als Gastgeberin Erscheinung.

Es gebot der Anstand, dafß Melanchthon, WE auf Reıisen WAaIl, Tau Luther
grüßen liefß ET grüßte s1e häufig wWw1e keine Ta eiınes Kollegen, aUus

Jena, 1 39 A4USs Franktfurt Maın,** 540 Aaus Worms,?> 541 aus Regensburg,?®
543 4 US Bonn.?7 ber auch Käthe liefß Philipp grüßen, WAas sS1€e nicht hätte

müssen, WCECNN sS1€ nicht gemocht hätte.28
ıe regeste Korrespondenz WarT durch den Augburger Reichstag 3 bedingt,

als Luther, Melanchthon und Tau Luther verschiedenen Orten un
Wichtiges berichten War.*? Aus dieser eıt 1st ein Brief Melanchthons
Katharina Luther mi1t eigenhändigen /usätzen VOI Jonas und Johann Agricola
11492/94-1 66} erhalten geblieben. Ich zıtlere ihn vollständig, weil die Art, WwW1e

INS KROKER: Katharina VO  z Bora: artın Luthers Frau: eın Lebens- und Charakterbild.
1051, 195 Ahnlich meNnNTtTIAC. artın IREU DERS ] )as Leben der Katharina VO  }

Bora, und zuletzt DERS Theologie als Praxıis: das Leben der Katharina VO  - Bora. In
Katharina VO  - Bora: lorgauer Kolloquium, L5
Traudel HIMMIGHÖFER: Luthers Lebensarbeit der deutschen Bibel Ebernburg-Hefte
1996), -

27 2, 195 3507) 213 1646) Br 7I 299, 16 2261]; MBW 2, 224 1673.3| Br 1F
334, 10 f 2278)
MB  z 2, 416 2154.3| Br S, 354, 3307); MBW 2, AO 430 (2185.2)

25 MBW 3, 105 2543.3) 107 2847.5) Br 9, 269, 2of 3552); MBW 3, I11IS A671.5. 25723
Br 0, 2823, 16 35509]; MBW 4, i B R 12582.10] A Br Y, 61 f(3563]; MB  —_ 3, I31 2601.6|

||> Br 9I 299, 38 3564)
7,6 MB  _- 3 154 2648.5| Br 9, 46 £ (3588]); MBW z 154 2655.3| Br 9, 360, 16{1 1540);

MBW 3, 158 2664.4| > Br 9, 368, I8 3598); MBW 3I 172 2699.6] Br 9, 414, 301
3619)

27 MB  —_ 3, 302 (3240.3] Br E 317261 3876)
78 MBW E, 317 7LG} MBW. 1 &. 405, iof 728) Br 4, 614, 9f 1367} NO .6 November

1528; MB  S 2, DE, 1669.4) Br 7, 35 STG ca Dezember 1630 Luthers Tau
denkt oft Melanchthon; MBW 3, P  € (2560.8] > Br 9, 2/79, 3557); VO

November 540 Grüße, uch VO  . Käthe, die auf Zöllsdorf ISt; MBW 3I i X BFT
Br Y, 289, 39 f 3561]), VO: Dezember 1540 ruß VOIN Käthe, die den Willkommenstrunk
braut; 3, 167 2687.2) Br 9, 395, ar 3612), VO 17 Mai| 1541 Gru: VO  5 Tau Käthe

20 MBW E 380 899.7] Br 5y 305, 43 1561); MB  = L, 383 908)] Br ; 3I18, 1567);
MBW S 385 914.1) 386 9I5| Br N 236 ANsÄ7 1576|); %; 389 923.3| Br 5y
354, 1586); MB  = i 413 992.2) 429 1038.3] Br N“ 560, K (1693)



diese Menschen miteinander umgıngen, reizvoll überliefert. Leider haben WIT nichts
Entsprechendes Melanchthons Tau und Familie, die ja auch solche Briefe
bekommen haben IMU

» ] Jer Erbaren, tug!  en fraw Catharina Lutherin, Doctorıin, INCYICI besondern
gunstigen freundin. (iottes gnad VN! alles Zuts Erbare, C(ugentsame frau doctorin. Ich
fuge uch WI1ssen, das WIT 188 gott gebe gnad, bifi PCNH Augsburg xhomen sind VnN!
haben den herrn doctor Coburg gelassen, w1e ehr zweytel uch zugeschriben
hatt Ich aber, 1INn kurtz bei yhm SCYHIL Bıtt euch, wollet IMNr schreyben, WwW1e
uch gehet vnd W1e sich der haubtman des korns halb habe; MI1tt ich uch
dienen khan, will ich m1tt allem vleys, W1e ich mich schuldig erkenne, olchst thon
vnd außrichten. Beyde Cantzler SIUSSCH uch vnd wunschen es gut ott bewar
uch atum Ugspurg mittwochs nach Walpurgis. Hertzog eorg VO  — Saxen soll
INOISCIL der vbermorgen hie CYM khomen, der Keyser ist noch fern, kommet ber.

Philippus.
Liebe uch wuntsche ich euch, Hensichen Luther vnnd Magdalenichen

vnnd Mume Lenen vill seliger ZCEIT., DUSSset I1r 1n meinem Namen me1n lLiebesten
Jungen Friedrich.

Jlustus Oonas
Ich an Agricola Eifßleben INCYIL uch gutl INCYI liebe frau Doctorynn.«3°

Wıe Zzut das Verhältnis WAaLr, ze1igt eine Episode 4aUus dem Jahr Luther und
Melanchthon besuchten [ JDessau den Fürsten Joachim VO  - Anhalt 509, 3 -

Melanchthon kehrte Abend des vierten ages ach Wittenberg zurück
Wahrscheinlich hat se1ine eigene Ta Uurz begrüßt; vielleicht aber WAaT sS1e
nicht anwesend. Das Abendessen jedenfalls ahm bei Tau Luther e1in und
besuchte s1e och einmal anderen orgen, dem Luther schrieb,
solle heimkehren, enn selne Tau habe Fußbeschwerden un!: sehne sich ach
ihrem Mann.}!

Es gab aber auch pannungen. Katharina VOTN Ora War eiıne selbstbewufte
Frau, die sich nicht scheute, 1n der Tischrunde das Wort ergreifen, auf
Late1in1isc Sıe suchte gelegentlich auch ihren Mann beeinflussen, nicht 11UT

Vermögensangelegenheiten, die ihr sechr wichtigJsondern auch 1ın litera-
rtischen Entscheidungen.?? Ungehörig WAarTr aber, da{f s1e sich 1n die Stellenbeset-
ZUNS der Universität einmischte, sehr Melanchthons Arger. Im Jun1 WAar

die Professur Pädagogium, die bescheidenste Planstelle der Philosophischen

3 MBW L 380 898], ext wWw1e künftig 1n MBW.'T
31 MBW 2, 144 1465.2)] > Br Y 9 ‘J - 93, 31317}
3 4, 559 4860]); 5 247, 9-II 5567)
33 Ireu: Das Leben der Katharina VO  - Bora, I

10  ®



Fakultät, frei geworden. Katharina Luther wandte sich Melanchthon und VOCI-

langte VO  w} ihm, ihren Kostgänger Johannes SaXO0 (cEa 10O0- 6I )/34 eınen Holstei-
NCI, protegleren, der sich bei ihr beklagt Hhatte; Melanchthon benachteilige die
Niedersachsen zugunsten se1ner siddeutschen Landsleute. Melanchthon WaT

emport und stellte SaxXxoO YADEE ede [ )a CI zufällig der Dekan des Wıntersemesters
36/37 Wal, mufßÖte die anstehende Wahl leiten. Er nom1ı1n1erte jer Kandida-

tcnh, 7Zzwel Oberdeutsche und Zzwel Niederdeutsche. Dann setzte sich betont für
SaXo e1in, doch mi1t der einz1gen Begründung, da{iß dieses Mal e1in Niedersachse
der Reihe 61 Be1 der Wahl enthielt sich der Stimme. Die anderen Protessoren,
fast alle seine Schüler, wulßsten, W as S1e Tun hatten. S1e wählten Johannes
Marcellus B: 1L1O- )35 eınen Suddeutschen und Schützling Melanchthons. Saxo;
ber den der Melanchthon-Schüler Hıeronymus Besold (1 522-1 562° spater 411-
erst abfällig urteilte, erlangte Wittenberg eTsSt S41 eINe€e Professur.?7

Melanchthon hat diesen Vortfall nıicht leichtMEmpfindlich
Kritik wWwW1e viele überragende Köpfe, erblickte CT darın eiIn Symptom der Feind-
schaft ihn, die me1ılinte mehrtach beobachten IMUSSEN. ET sollte sich
nicht täuschen. Bald danach verklagte ihn Conrad Cordatus 1480/8 A 1 546), eın
ehemaliger Tischgenosse Luthers un der Tischredenschreiber, dem
Melanchthon bisher ein gutes Verhältnis gehabt Hhatte, angeblicher Itrlieh.
1E  - Melanchthon wurde Z Wl VO  i Lüuther, Jonas und Bugenhagen verteidigt, aber
etwa e1in Jahr lang herrschte eiıne Atmosphäre, die VOI Melanchthons Kollegen,
Schüler und Freund (CCaspar Cruciger (1 5 O4- 48 )39 einem Brief den Nürnber-
SCI Prediger Veıt Dietrich (1 506-I 548)VO2 uUugus als mangelnde Offen-.
e1lt beschrieben wurde Dietrich hatte lange bei Luther gelebt und ihm als Assı-

gedient, MÜ allem auf der Coburg, WarT aber dann 1 Unfrieden mı1t Tau
Käthe WC.  CMn Eigentlich Wal Schüler und Freund Melanchthons. ihn
also schrieb ( ruG1Ser, schärfer und offener als Melanchthon 1€eS tun pflegte.

He1linz SCHEIBLE:! Melanchthons biographische Reden literarische Form un: akademi-
scher Unterricht. 1993) In Ders.: Melanchthon un! die Reformation, EL

35 Br F 682 1, 3099)
36 Matthias SIMON: Nürnbergisches Pfarrerbuch. Nürnberg 1965, 23 (97)
37 MB  = I, 106 f (17524:9] mi1t den Einzelbelegen.
38 Heınz SCHEIBLE: Cordatus, Conrad RGG4 1999], 459
39 artın JUNG Crucıiger Kreutzi{n|ger), Casper. RGG4 1999], 5OL; Andreas ÖSSNER:

Cruciger, Caspar Metzler-Lexikon christlicher Denker/ hrsg. M{}  w Markus Vıinzent.
SI Weımar 2000, 152
Hellmut SCHOCH!:!: Dietrich, eıt. RGG*# 1999], 545
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Cruciger hielt eine klärende Aussprache zwischen Luther un: Melanchthon für
notwendig und hilfreich, meıinte aber, da{ß 1eSs durch die 1yranneı der Tau VeOTI-

hindert werde. Solche heiklen Behauptungen schrieh 1111l griechisch: » VYUVOLXO-
TUQOVVLG«. ] ieser Brief 1St schon lange bekannt. och wurde die »YUVALKOTUOQOVVLG«
auf die ZEBBELe alMelanchthon bezogen. IJer Lutherin wollte 111a das nicht
C:  m] Stefan hein hat nachgewiesen, da{fß Luthers Tau gement 1st.41

Dauerhaft WAar das Verhältnis Melanchthons ihr durch diese Vortfälle nıicht
getrübt. Ja, derselben Z eit gehen die üblichen Mitteilungen weılter.4? Ma1ı

35 schrieh Melanchthon Auftrag VO  a} TYTau Luther Herzog brecht VOI

Preußen 11490, 52 - [ un bat ihn, die Luthers Haus zurückgebliebenen
Bücher des verstorbenen Peter Weller 5o3- 6)‚44 die dieser offenbarVO Herzog
hatte, den drei Luther-Söhnen Hans (1526-1575], Martın (1531-1563) und Paul (1533-

93| schenken.4 Solche Dıinge erledigte Käthe all ihrem Ehemann vorbei.
Ihre schwere, monatelange Erkrankung 1n der Folge elıner Fehlgeburt 540 be:

Melanchthon auch Mitteilungen auswärt1ige Freunde w1e Michael
Meienburg 1149 1-I } 6 Nordhausen, Fürst eorg VOIl Anhalt (157 ) 7
NESSaU, Nikolaus VOIl Amsdorf (148 - 1 ) 8 Magdeburg, Veit Dietrich Nürn-
berg.* uch Luther unterrichtete die ach Schmalkalden abgereisten Freunde
hber Käthes Befinden und allmähliche Besserung.° Als bald danach Melanchthon

41 Stefan RHEIN: Katharına Melanchthon, geb Yapp e1in Wittenberger Frauenschicksal
der Reformationszeit. In 700 re Wittenberg: Stadt, Uniıversıität, Reformation/ hrsg.
VO  z Stefan Oehmig. Weimar 1995, SOI1-5I18, bes 515
MBW 2, 294 (1843.4), VO Februar A 4AUSs Weıimar. 297 (1851:5% VO 223 Februar 1537
A4AU: Schmalkalden

43 ITNS Manfred WERMTER: TeC Brandenburg-Ansbach Lexikon FÜr Theologie
und Kirche 3., völlig NneUuUu ear Aufl./ hrsg. VO  e} Walter Kasper. F B ' Rom;
1993, 345

Br %, 419 f, Anm I5)
45 MBW 2, 3267 2628.1}
46 Heidelore NEFFEL: hilipp Melanchthons Beziehungen Nordhausen, insbesondere

Michael Meyenburg: 1ne Spurensuche. eil anrbuc. des Landkreises Nordhausen
1997], 45-78

Michael DBEYER: eOrg HE, der Gottselige, urs VO  zn Anhalt. RGG*4% 2000), 693
48 THOMAS KAUFMANN: Reformatoren. C 1998, 5 I f; Markus WRIEDT Amsdorf, Nikolaus

VOI11. Metzler-Lexikon christlicher Denker. 2000,
MBW R 530431 430000 78 2364) 23697}
MBW 3, 35 2382.3| > Br U, 64, (344.9]; MBW 3I 38 2388.6] Br U, 70, 35-35
3451); MB  S 3I 41 23073} Br I, P 35 78, 3455); MBW 3, 48 S4102 Br 9/
89, 331 3461)
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Weılımar schwer erkrankte, ihn Luther und andere Wittenberger besuch-
tCnN, ahm auch Käthe Anteil.>!

Sommer 544 WAaT ihr Joachim ('amerarıus Le1ipz1ig eiıner uUuns unbe
kannten Angelegenheit behilflich, wobei Melanchthon als Mittelsmann fungier-
te.>* Im Herbst nahm e1ine empfohlene Halbwaise selbst auf; Luthers
Haus entlasten.>3 Bald danach WT Käthe ernstlich krank und wünschte sich
Veltliner Rotweın, den Melanchthon ber Camerarıus aUus Leipz1g auf se1ne KO-
sten besorgte.**

Luther schriebh auf se1lner etzten Reise ach Eisleben se1iner Tau wundervolle
Briefe. Die Antwort Lie(ß Käthe durch Melanchthon ausrichten.>

Insgesamt gewıinnt 11141l den Eindruck, da{ß sich Melanchthon und Tau .1
ther In den his Luthers Tod mehr als ZWaNZlg Jahren Nachbarschaft
se1t1g respektierten und mochten, und da{ß® ernsthafte Konflikte die Aus-
nahme

FDIie Vormundschaft
Am Januar 542 schriebh Luther hne Rechtsbeistand seın Testament, worın

ausdrücklichem (Gegensatz geltenden Recht se1ne raln ZAUT Alleinerbin
und RR Vormund der Kinder einsetzte. Nach dem geltenden Recht aber
die Kinder die Haupterben. Sowohl S1E, sofern s1e och nicht erwachsen 1L,
als auch die Wıtwe benötigten Vormünder. Luther lLie(ß seinen Letzten Willen VO  w}

Melanchthon, Cruciger und Bugenhagen ormell beglaubigen.*® Später liefß CT1 das
Jlestament unwesentlich abgewandelt das Gerichtsbuch der Stadt Wıtten-
berg eintragen)7 und durch den Kurfürsten bhestätigen; wodurch CS formal e1HE

5 JI MB  S 3, 66 24542} ||> Br 9, E: sof 350I1)
MBW 4, 108 3638.1)

53 MBW- i 254 40572}
MBW A 297 4085} 306 4106.3)

55 MB  — 4’I 316 ALZTS) Br I 322, B 4194); MBW 4., 322 ATALT) Br I Z61, ı-

4198); MB  = d 3291 4158.1I] [|> Br R 301, 4208]); MB  = 4I 3311 4162.3] Br
E 304, 4210), VO 31 Januar, NS &. und 18 Februar 1546

S6 MBW 3, 251 2871) Br 9, SFLSSSTZ 2699]; Tibor FABINY: artın Luthers etzter Wille
das lestament des Reformators und se1ne Geschichte Luther arton vegrendelete (dt.))/
übers. VOIl etra Szabö B J BI Bielefeld 1983 \mit Faksimile)

7 Br 9, 574-576 13699, Beilage
55 Br I 349 4288]), VO April 1546
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estere Gültigkeit erhielt, inhaltlich aber weiterhin dem sächsischen Recht 1n
wesentlichen Teilen widersprach.”

ach Luthers Tod bekam se1ne Wıtwe deshalb Probleme. eils entstanden sS1e
A US der Rechtslage, die beachtet werden mußte, teils aber daraus, da{fß sS1e ber die
Verwendung des ererbten VermöÖögens andere Vorstellungen entwickelte als die
kurfürstlichen Räte, wobei s6S1e. schließlich ihren Willen durchsetzte. Daiß irgend-
WeCT ihr übelwollte, kann ich nıicht erkennen. uch Gregor Brück 1148 5- J1 Z
WAaT mi1t selner Beurteilung der Verhältnisse nicht böswillig,°! sondern VCI-

nünftig Er WAaTrT nıicht der amtierende Kanzler, W1€e 111A171 1immer och lesen mufß,
sondern lebte als einflußreicher Rat 1n Wittenberg. Der Kanzler safß lorgau und
hie{1ß Jobst VOIl Haın E} 5°) 62 Melanchthon erwıies sich diesen Jahren der Wit-
wenschaft Käthes als TTeCHET Freund un: Helfer, stöhnte zuweilen aber auch ber
ihr Durchsetzungsvermögen.° Da Käthe un mißachtet SCWESCH sel, kannn
11141l wirklich nicht Die Wıtwe e1InNnes Professors der Pfarrers hatte damals
un och lange keinerlei Rentenansprüche un War oft übel Tan: raı Luther
hingegen erfreute sich weiterhin des Wohlwollens ihres Landesherm und anderer
Fürsten, namentlich des KÖön1gs Christian (1 503, SI 9} VOI Dänemark.
Da{iß eın Krıeg 1NSs Land kam un Kurfürst Johann Friedrich 1n Gefangenschaft
gerlet, ISt CINE andere Sache

IDIies 1st meıne Einschätzung. Nun den Fakten. Während Luthers etzter
Reise ach Eisleben e Käthe das Bargeld 4AU  N Eıne Volksbank, die auch SCIN
kurzfristige Überziehungskredite gibt, gab CS damals nicht. Man borgte 7zinslos
bei Freunden. [ )as hat nichts mit Armut FÜn sondern nıt Illiquidität. Melan-
chthon hatte Käthe schon früher gelegentlich eld geliehen.“ Jetzt half wI1e-

59 Pauline PUPPEL: Zur Rechtsstellung der Katharina VOoO  H Bora. In Katharina VOI Bora, die
Lutherin, e T

60 He1nz SCHEIBLE: Brück (Heins]), (G„regOr. EB 1998], 1778
6I recC I HOMA!: Katharina VON Bora. 1900, 220-234,; Kroker: Katharina VO  en Bora, 2 34.-

243; A TEeU: Las Leben der Katharina VOI1 Bora, I7 (erbitterter Widerstand); Inge MAGER:
Katharina VOI Bora, die Lutherin als 1Lwe In Mönchshure und Morgenstern, 120-135,
bes 126 Brück als erbittertster Gegner).

67 €eOrg MENTZ: Handschriften der Reformationszeit. Bonn 1912, CX T 140 a); SCHRIFTEN
‚B:3 MELCHIORS VO  Z OsSE/ hrsg. VON Oswald 1Itur Hecker. 1022, F Anm. 34; POLITISCHE
KORRESPONDENZ DES ERZOGS KURFÜRSTEN MOorRITzZ VeS  F SACHSEN. Bd Januar SELr

25 Maı 1548/ bearb. VOI Johannes Herrmann un Günther Wartenberg. 19758, 876; DASS
76 Maı 548 Januar 6R77 bearb VO  z Johannes Herrmann un! Günther Warten-

berg. 1992, 953
63 MBW 4, 379 4279.5)
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der.©5 och schon aı A M Februar, och VOT Luthers Beisetzung, schickte der
Kurfürst Gulden; das sind 1ler Monatsgehälter, undMelanchthon bekam sSe1IN
Darlehen zurück.° Als Anfang Marz 546 A4AUS Halle VON Justus Jonas Wildbret,
nämlich eıinen Hasen und ein Schulterstück, bekam, schenkte der Wiıtwe
Luthers, gleichsam als alttestamentliche Abgabe den Priester, WwW1e sagte.°7

Wirklichkeit a nicht SCILNC Fleisch.°3®
Maäaärz kamen Bugenhagen, Cruciger un! Melanchthon Gregor Brück,

auf Befehl des Kurfürsten ber das Regensburger Religionsgespräch era-
Fen Dabei sprachen S1e auch ber Katharina.® Luthers Wıtwe stand 7We1 wich-
tıgen Punkten (Gegensatz den Räten und Theologen: s1e wollte für ihre 7er
Kinder Hans, Martın, Paul und Margarete (1 24-1 70] keinen Vormund, sondern
deren Ausbildung selbst bestimmen, und sS1e wollte das (CZUt Wachsdorf zauten.
der Vormundschaft mußte s1e nachgeben, konnte aber bei der Wahl der Personen
mitwirken.7° Der Kurfürst bestimmte 28881 2 Maäaärz als Vormünder der Kinder die
Professoren aspar Cruciger und Melanchthon, seinen Leibarzt Matthäus Ratze-
berger (1 5oI - [ j 72 der lorgau wohnte, Luthers Bruder Jakob (T 70}7? Mans-
feld als den nächsten Verwandten und den wohlhabenden Wittenberger Geschäfts-
INAaI, Ratsherrn un amtierenden Bürgermeister Ambrosius Reuter f 49 7/7- 64}
Katharina selbst erhielt den Wittenberger Befehlshaber ASmus VO  = Spiegel”* (T VOT

54} un ihren Bruder Hans VOIl Ora E VOT 73 )7s als Vormünder.7®

64 ar. ugus Hugo| BURKHARDT: Luthers häusliche Verhältnisse. eo Studien und Krıt1-
ken 69 1896|), 158-164, bes T6T, Anm;3.

65 MB  _ f 22 4165.2)
66 Ebd
67 MBW 4I 341 4186.1}
68 MBW 5y 259 5094..3)
69 MBW f 339 4182) 341 4185.1)

MB  = 4'I 344 4193.2)
A He1ınz SCHEIBLE: Melanchthon rettet die Universität Wittenberg. In Philipp Melanchthon

als Politiker zwischen Reich, Reichsständen un: Konfessionsparteien/ hrsg. 1m Auftrag
der Stiftung »Leucorea« VOI1 Günther Wartenberg un Matthias Zentner unter Mıiıtw. VO  -

Markus Heın. [Wittenberg] 1998, SE bes 63 artın BAUER: Erfturter Pesonalschrif-
tfen I 540-1800. Neustadt/Aisch 1998, 344-346 54}
Vgl Br Y 56, Anm. 1410)

73 INS KROKER: Natıvıtäten un Konstellationen aUsSs der Reftormationszeit. Schriften des
ere1ns fÜür die Geschichte e1PZ1gS 1900), 23-3L1; ders Katharina VO  - Bora, 209-212.
Schriften Dr. Melchiors VO11 Usse, und 52; Br 9, I 34330

75 Br L 277 3858)
MB  S 4, 348 4200)
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Melanchthon un:! Cruciger sollten VON den finanziellen Problemen unbelastet
und 1ir für die Erziehung zuständig seın och blieb die Arbeit den 1n Wıtten-
berg anwesenden Vormündern hängen, hauptsächlich Melanchthon un: Reu-
FerT. FA Melanchthon hatte Käthe Vertrauen; und hat s1e ZWAarTr gelegentlich
stöhnend, aber doch loyal unterstuützt, his s1e ihren Willen durchsetzte und das
(sut Wachsdorf kaufte. [)as eld half Melanchthon beschaffen. och hne die
Großzügigkeit des Kurfürsten Johann Friedrich, der se1ne Dankbarkeit LU
ther dessen Wıtwe erwIles, ware 65 nicht zusammengekommen. Wachsdortf77
WAarTr eın Hofgut m1t Feldern und alten Eichenbeständen. Es lag inken Elbuter
zwischen Wittenberg und Pratau. Se1it etwa zwel Jahren wurde 6S VON der Erben-
gemeinschaft üntzer Inicht »Münster«,’® womı1t Melanchthons verstorbe-
I8 Ag Schwager Sebald Münsterer gemeınt ist) ZU auf angeboten. Der Verhand-
Jungspartner Andreas üntzer ca O-1 572}79 tammte A4US Elbing ET hatte 1n
Wittenberg, auch verwandtschaftliche Beziehungen Hatte, se1lt 27 April

4A41 mit Erfolg studiert und Melanchthons Anleitung lateinisch ich-
ten gelernt. Nun Wal 1m Begriff, endgültig ach Preufsen zurückzukehren;
1n Königsberg den Hofdienst Herzog Albrechts einzutreten.®° Käthe Luther WAarTr

bekanntlich Grundbesitz sechr interessiert,® verständlich angesichts der AY-
MUt ihrer Jugend- und Klosterzeit. Familenbesitz Zöllsdorf, den sS1e 540
sich brachte, lag weılt entfernt. Es Wr für s1e wichtig, Sanz der Nähe
Stattliches erwerben. I ies scheint nicht jeden lag möglich SCWESCIL sSe1IiNn
Wenn die Erbengemeinschaft üUuntzer dennoch 1n mindestens 7Zz7wel Jahren kei-
HCI anderen Käufer fand, dürfte das Anwesen tatsächlich nicht hne Mängel
SCWESCNH sSe1INn. Der alte (G-regor Brück, der sich Wittenberg wahrhaftig auskann-
t J hat s1€ seinem Gutachten OIM Maärz 54 SCHANHTL: das Haus Wal nicht
unterkellert, enn der hohe Grundwasserspiegel lie{ß 1€S nicht ein erhebli-
cher Mange]l für die Aufbewahrung VO  w Vorräten, den Käthe auch 1mMm Lutherhaus

Johann arl SEIDEMANN: Luthers Grundbesitz. Zeitschrift für historische Theologie 3
1860], - O, bes 533-564
Martın I REU: Katharina VOIl Bora. Wittenberg 1995 Aufl 1999
L{eonhard)| EUBAUR: Ein Nachtrag AL Corpus Reformatorum lanchthon| Altpreu-
Bische Monatsschrift 8 (1891/92), 250-255; ermann FREYTAG: Die Preufßen auf der
Nıversita Wittenberg. 1903, 30 154); MBW 6, XN 5959) 1°  D 5977}

8 O MB  = 4, 399 432575 VO E uli 1546; 4., 410 (4354.2), VOI11 ugus 1546
XI Ireu: Katharina VO  = Bora, Stefan (J)EHMIG: Katharina VO  - Bora, die Lutherin: ine

Wirtschafterin und Saumärkterin. In Mönchshure und Morgenstern, 96-1I19, bes 108-113
89 Fundort siehe MB  s 4., 344 43031}
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vorgefunden hatte und der och ach zehn Jahren nicht behoben war.®3 Das 7WE1-
e Brück Warl die immer wiederkehrende UÜberschwemmung der
Felder. Ich annn In Brücks Widerstand diesen auf also eıne Feindschaft

Käthe®%4 erkennen, sondern die amung elınes erfahrenen Mannes VOT e1-
1361 Fehlinvestition, bei der Ja 7zusätzliche Baumafßnahmen Käthes erwarten

Hınzu kam die Oorge, da{fß die Söhne, für die e1in Studium vorgesehen WAaILl,
sich überwiegend auf dem Land aufhalten und dadurch Junkern verkom-
IHEH würden.

A 1€eSs wurde März 546 zwischen Brück, Bugenhagen, Cruciger und
Melanchthon besprochen und VOIl Brück dem Kurfürsten schriftlich miıtge-
teilt [)a lag dem Hof schon eın Gesuch Käthes VOL, das Melanchthon 1n der
Tasche hatte un seinen Kollegen vorlas und alıı ach JTorgau schickte.®s Wahr:
scheinlich hatte C CcS5 ach Käthes Wünschen ormuliert. Brück erhielt 65

Abend des 4a4Us JTorgau Danach schickte se1ne arnung ab br 1st also nicht
selbst tätıg geworden.

Schon Marz erg1ing lorgau der Bescheid.®® Luthers Wıtwe hatte dem.
ach 4 US Luthers Lebzeiten das ehemalige Augustinerkloster 1n Wittenberg
eıgen, ferner 600 Gulden das sind 7zwel Jahresgrundgehälter der höchsten
bezahlten Wittenberger Professoren, darunter Luther und Melanchthon {rBau
mafßnahmen ihrem (I11€ Zöllsdort erhalten. Sodann gab e1in Kapitalguthaben
VON 1O0O0ÖO Culden. ] Iieses wurde TE  > verdoppelt, allerdingsZUder Kinder.
[ Jer Hof hat also Luthers lestament, der se1ne Tau als Alleinerbin einsetz-

C die Rechte der Kinder wahrgenommen. ] iese OD Gulden Kapital würden
jährlich 1  ® Culden abwerfen, das sSind % Außerdem hatten die Grafen
brecht 11480, 1486-1460), Philipp 11562 1531-1546)undJohann eorgI1 1531-

79| VO  a} Mansfeld aUus Dankbarkeit für Luthers Vermittlertätigkeit, ach der
Eisleben gestorben WAal, 2000 Culden versprochen, die aber erst 1n Zzwel Jahren

ausbezahlt werden sollten.?7 1€eSs jemals geschehen ist, ist fraglich, weil bald
der Schmalkaldische Krıeg ausbrach, der alles veränderte. Nachdem hiermit die
Rechte der Kinder gesichertJbekam auch Käthe ihren Willen. erKurfürst
erlaubte, da{fß aus den 009 GCulden der Kapitalanteil der Söhne, also 500 Gulden,

ö3 Seidemann: Luthers Grundbesitz, 458
54 SO die gängıge Meınung, siehe ben Anm 6I; anders urteilt Seidemann ebd, 5385
ö 5 MBW 4, 341 4185.1)
R6 4, 344 4193)
57 MBW 4, 372 4264.3)
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WE auch die Vormünder zustımmten, für den auf des (sutes Wachsdorf VCI-

wendet werden dürte I die Tochter Margarete (1 A 70] sollte aber hbis ZUT Ehe
schliefßung ihre Rente VO  w} 25 Gulden davon konnte 111411l bescheiden leben
beziehen un!: annn als Aussteuer das Kapital VO  - 50 Gulden bekommen.

[ )as Anwesen Wachsdorf kostete aber “,2.00Ö0 Gulden. 16 Maı 546 wandten
sich Melanchthon, Cruciger und Ambrosius Reuter, das sSind die Wittenberg
ansässıgen Vormünder der Kinder, erneut den Kurfürsten miıt der Bıtte, die 4Uus

Manstfeld zugesagten 200 Gulden vorzuschießen.®8 SAlr Begründung ührten S1e
. Luthers willen mMUsSse iInNnan se1ner Wıtwe nachgeben. Iiese Bıtte wurde
ertüllt, aber wahrscheinlich nicht 1n voller Höhe, sondern AA ZAHT Auffüllung der

500 Jedenfalls bald danach 2000 Gulden vorhanden. Es ehlten och ”0O

ein anständiges Jahresgehalt für einen Professor. LO  ® brachten Melanchthon und
Reuter auf,® anscheinend als Geschenk Käthe e etzten B@  ® erbettelte Me-
lanchthon bei VO  3 Amsdorf,°° dem alten Freund Luthers,?! der damals och als
evangelischer Bischof VO  3 Naumburg Zeıitz yresidierte, also das eld leicht g —
ben xonnte. Melanchthon erklärte aber se1lne Bereitschafit, CS nötigenfalls als PCI-
sönliches Darlehen übernehmen. och VOI Amsdorf zahlte.°?

Nun WAar der auf finanziert. Dennoch fuhr Käthe ach Manstfeld, u11 V3  s

dem versprochenen eld weni1gstens elinen eil loszueisen. Melanchthon, der
alles andere als habgierig WAaIl, gefiel 1€eSs nicht.?3 Man kann verstehen, da{ß
diese (Seschäfte, VON denen eigentlich verschont bleiben sollte, als Plage CIND-
fand.° DIie Kaufurkunde wurde erst kurz VOT dem Juli 546 ausgefertigt.° DE
mals Wal schon Krıeg

Die Hauptaufgabe Melanchthons als Vormund der Kinder sollte aber deren
Erziehung Se1nNn I dIie jJüngeren Söhne Martın 8 5 3 1-I 63} und Paul 3-1 83| Wa-

1e1C erst un ahre alt S1e behielten weiterhin ihren Praäzeptor Ambrosius
Rutzel und blieben hbei der Mutter, wWw1e PS deren Wunsch WAal, die elHjährige och-

88 MBW 4, 372 4264.3)
89 MBW 4I 380 4280.1)
9 MBW 4, 375 4274)
OL Über se1n wechselndes Verhältnis Katharina vgl TYNS KROKER: Luthers Werbung

Katharina VO  - Bora. In Lutherstudien ZUT Jahrhundertfeier der Reformation/ veröffent-
licht VO  w} den Mitarbeitern der Weimarer Lutherausgabe. Weimar 1917/, I40-150.

9 MBW 4I 380 4280.1)
93 Ebd

MBW 4'I 379 4270;5}
J5 MB  = A 399 43352}
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ter Margarete ohnehin.°® Probleme machte der nahezu 20ojährige Hans. Seine aka-
demische Ausbildung WarT nicht erfolgreich SCWESCH, W aS Ja nicht schlimm Wal,
denn der Kurfürst Wr bereit, ihn 1n die Kanzlei aufzunehmen.?7 Er wollte aber
unbedingt weiterstudieren.°® Nach dem Krıeg studierte VON 549 bis 5 1 als
ziemlich bemoostes aup auf Kosten des Preußenherzogs Königsberg, dann
doch den ernestinischen Hofdienst aufgenommen werden.? Krıeg
vielleicht nicht bei se1lner Mutter, sondern soll Heer SCWESCNH sSEe1N.1°°

DIie Flucht
Was e1ım auf des (sutes Wachsdorf niemand wissen konnte: eiın danach
Wr 65 durch kaiserliche Iruppen verwustet och dieses Unglück traft nicht K3-
the allein. Die anderen Menschen auf dem Land erlitten ebenfalls immense Schä-
den, nicht aber die 1ın der Stadt

Der Schmalkaldische Krıeg wurde Zuerst Studdeutschland geführt. Dennoch
wollte der Kurfürst schon 1mMm ugus 546 die Un1iıversıtäat 4AUus der Festung Wıtten-
berg auslagern, W as Melanchthon verhinderte. Als abererzog Mornıtz 8i E 41

3 VO albertinischen Sachsen Kursachsen einmarschierte und Zwickau
belagerte, wurde November 1546 der Lehrbetrieh eingestellt. Nachdem
Zwickau gefallen WAaIL, flohen viele Protfessoren un:! andere Einwohner, Melan-
hthons Famıilie 1NSs neutrale Zerbst, Ta Luther WwW1e viele andere 1n die Festung
Magdeburg, die Mitglied des Schmalkaldischen Bundes WAaTLl. Dies WAarTr nicht
letzt deshalb geboten, weil beider Häuser unmittelbar der Wittenberger Stadt-
befestigung lagen. ach 7We1 onaten Wr Wittenberg wieder frei; weil Johann
Friedrich se1ne siddeutschen Bundesgossen der Jbermacht des Kailsers überlie{(ß
und lieber selınen etter Morıiıtz bekriegte. och ann Kalser arl 8 500O,

0-L1 6, 8) und auch Ööhmische 1ruppen se1INES Bruders Ferdinand E yO3-
64) ach Sachsen. Johann Friedrich wurde 2 April 547 auf der Lochauer

Lochau heifßt se1it Annaburg Heide bei Mühlberg geschlagen und gefangen.
Wittenberg kapitulierte. Nun fühlte sich Melanchthon nicht einmal mehr Zerbst

96 MBW 4, 360 4533 372 4264.2)
07 MBW 4, 360 A232)
98 MB  = 4, 3/1 4263|) 372 4264.1) 373 4269.2)

Siehe unten eite II2 Anm. A, SOW1e MBW 79 129 7000) 256{ 7347)
1O! Kroker: Katharina VOoO  } Bora, 258, bezweiftelt diese späte Nachricht. uch |CHRISTIAN|

KROLLMANN: Luther, Johannes. Altpreufßische Biographie/ hrsg. VO  - Christian Krollmann.
Abegg-Malten. Königsberg 194L1, A* nımmt d da{i$ bei seiner Multter Wäal.
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sicher un: floh mıt se1ner Familie ach Magdeburg. I )Jort traf Käthe Luther, die
ach der Niederlage AUs Wittenberg dorthin geflohen SArg yı 402 diese mıt
Flüchtlingen überfüllte Stadt belagert würde und W1e lange s1e standhalten Önn-
te; War nicht abzusehen. Tau Luther, die entlaufene Nonne und Tau des Mönchs,
WarTrT aufs höchste gefährdet, VOT allem durch die sadistischen und bigotten pDanı-

Den bejahrten Propst VO  5 Kemberg hatten sS1€e schwer mißhandelt un! für tOt
auf die Mıiıste geworfen.! Es Wr der frühe Lutherschüler Bartholomäus Bernhardıi
1487-1 T} der als der verheiratete Prijester galt und VOIN Andreas Boden-
ste1n aUus Karlstadt (1486-1 S41 un Melanchthon einer Flugschrift verteidigt
worden wWar. *° [ Jas WarTr ach Jahren nicht VEISCSSCNH. Bernhardi überlebte die
lortur. Mıt Käthe waren die Söldner gewiß nicht milder verfahren. Da{iß Kalser
arl Luthers rab LIat, ohne CS schänden,*!° WarTr nicht selbstverständlich.
ET WAaT wirklich edel

Es WAarTr also alles andere als Hysterıe, WC1111 Käthe weinend Melanchthon bat,
sS1e und ihre Kinder ach Dänemark bringen.*° Der Dänenkönig Christian
hatte die Gulden, die se1t ein1ıgen Jahren den Wittenberger Reformatoren
Luther, Bugenhagen, Jonas und Melanchthon zuwendete, auch Luthers Wit-

gezahlt und miıtten 1m Krıeg Wege gefunden, S1e zuzustellen.1° Melanchthon
WAaT bereit, s1e bis Lüneburg bringen.! Der Wittenberger Kollege eorg a]or
(1 5O2-L1 5745 der sich miı1t se1lner großen Familie dem Flüchtlingstreck anschließen
wollte, hätte s1e annn weiterhin begleitet:*® Am Maı verließ der agenzug der
drei Familien und ein1ger Studenten die Festung Magdeburg. Das Nacht-
quartier WAarTr Helmstedt. Die Zeche für die Familien Luther und aJor übernahm
der Rat der Stadt 1 Melanchthon bezahlte selbst. Daiß der Rat den Flüchtlingen

10 MB  = SI OE  ® 4738.1)
10 MBW $ Fa 47309221
103 Richard WETZEL: Melanc.  on und Karlstadt 1m Spiegel VON Melanchthons Briefwech-

sel In Andreas Bodenstein VO  - Karlstadt (1486-1541]: e1in Theologe der frühen Reforma-
t10nN: eıtrage eines Arbeitsgesprächs VO- November 1995 1n Wittenberg/ hrsg.
1m Auiftrag der Stiftung „LeucOres” VO  - Sigrid Loo{fß un Markus Matthias. Lutherstadt
Wittenberg 1998, 159-222

104 Belege siehe Scheible Melanchthon rettet die Unıiversıta Wittenberg, S / Anm 5
105 MB  _ N5 109 f AT SA  ® 473810 10 4969.1)
106 MB  —_ ‚v 4540) 23 4543} 37 (4575
107 MBW 5y a 1 4740.2)
108 Ebd; über eorg aJor und seine Kinder vgl Heinz SCHEIBLE: aJOr, eorg (1502-1574|).

Theol Realenzyklopädie ME 1991), 725+-730,; bes 77 OI
109 MBW 5, 109 4735.2)
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eın Festessen gegeben Habe 1st Dichtung. Helmstedt gehörte dem Herzog Heın-
rich VO Braunschweig-Wolfenbüttel 11489, S: 4 568]), den Luther
„Wider Hans Worst« geschrieben un: dem der Schmalkaldische Bund SEe1N Land
abgenommen und reformiert hatte Nun kehrte zurück und machte CS wieder
katholisch.!!! Da{iß die Stadt Helmstedt Tau Luther unterstuützte, WAar mut1g und
konnte leicht als Hochverrat ausgelegt werden. IIie Unterstützung erfolgte
deshalb wahrscheinlich diskret.

andern Jag wurde Braunschweig erreicht. [Diese Stadt gehörte Z WT OMm1-
nell ebenfalls Wolfenbüttel, hatte aber W1e Magdeburg eine reichsstadtähnliche
Freiheit erreicht und sich schon durch Bugenhagen eine evangelische Kirchen:
ordnung schreiben lassen.!!? Melanchthon brachte Käthe und aJor bei em Abt
des Benediktinerklosters St Aegidii, Theodoricus Coc1 Dietrich och unfter;

selbst wohnte zunächst bei dem Superintendenten, seinem Brieffreund Niko-
laus Mediler (1 502-L1 )_113 Der Stadtrat zeıgte sich freundlich.1:14

Nach fünf agen wagten die Te1 Familen die Re1ise ach Norden. S1e kamen
1L11LUTI e1Ne Tagereise weıt bis ithorn.:!s Hıer residierte Herzog Franz VO  - Braun-
schweig-Lüneburg 5O8, 6-I 4.9}; der als 21jähriger w1e se1n Bruder ITNst der
Bekenner 1497 1-  .r 546) schon 3 die »Confessio Augustana« unterzeichnet
hatte.11® ET ret ZUT Umkehr, weil die Lüneburger Heide voll VO  m} ATuppen WAal.

Tatsächlich Ikam CS 23 Maı bei Drakenburg der Weser och einmal
einer Schlacht Maı WarTl 1111l wieder in Braunschweig. Käthe blieb hier
zwel Monate, bis sS1e nach Wittenberg 7zurückkehren xonnte.1!7 Melanchthon und
aJor fanden Nordhausen Zuflucht

11  ® Sachau: AaQO, 424
aa Hans-Walter KRUMWIEDE: Frr Entstehung des landesherrlichen Kirchenregimentes 1n Kur:

sachsen un! Braunschweig-Wolfenbüttel. C 1967, 5-199; ders Kirchengeschichte Nieder-
sachsens: VO  a der Sachsenmission bis A Ende des Reiches 1806 CO 1995, RE
DIE VAN!  CHEN KIRCHENORDNUNGEN DES JAHRHUNDERTS/ begr. VO  - Sehling.

Niedersachsen. Hältfte: Die welfischen Lande Teil Die ÜUrstentüumer Wolfenbüttel und
Lüneburg mi1t den Städten Braunschweig und Lüneburg. Tübingen 1955, 3A7 345-455
MBW %- 109 A735.2) Über Medler 7zuletzt MEDLER, NIKOLAUS. DBE 1998) Zu och
vgl Die evangelischen Kirchenordnungen des XVI Jahrhunderts i 339 Er Wal 1m
Wınter 3532 als Abt un! Erfurter agıster ZU Studium nach Wittenberg gekommen.

114 MB  = Xı 109 4736.3)
DE MBW 5y LA 4740.2) 148 4818.2)
116 DIE HEMALIG HERZOGLICHE BIBLIOTHEK, PE UN. PHILIPP MELANCHTHON: ıne

Ausstellung aus Anlafiß des Melanchthon-Jahres 1997/ Katalog: alt Busch; Jens-Martın
Kruse. 1997/, bes 10-12
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V Katharinas letzte Jahre, Tod un Hinterlassenschaft
uch 1n ihren etzten Lebensjahren konnte sich Ta Luther auf Melanchthons
Hıilfe verlassen. S1e hatte Kriegsschäden erlitten und keine festen Einkünfte mehr.
och ihr Grund- un Hausbesitz W ar beträchtlich und zonnte bewirtschaftet
werden. Wenn das Bargeld knapp wurde, schrieb Melanchthon für sS1e Bittbriefe,
1 Februar 545 ach Kurbrandenburg, 1m September 546 ach Dänemark.:8
Ön1g Christian zahlte die üblichen Taler.119 ET mu{fste aber 1imMmMer wieder
gebeten werden. Zumindest eiıner der Bittbriete, die sS1e ihrem Namen abschickte,
1Sst VOI1 Melanchthon verfalst, w1e dessen eigenhändiger /usatz auf der Reinschrift
beweist, der bisher Für e1in Autograph Käthes gehalten wurde.12°

Im Maı 549 ZUS Johannes Luther, VON Melanchthon empfohlen und Beglei-
Lung VON dessen Schwiegersohn eOrg Sabinus ß 508-I 5 60] ZzARE Studium ach
Königsberg.??! Herzog brecht VOIl Preußen finanzierte se1ıne Ausbildung, Me-
lanchthon schrieb eiınen eil der erforderlichen Bittbriefe.12?

wurde Käthe einen Prozefß ber Gut Zöllsdorf VOT dem Le1ipziger
Oberhauptmann verstrickt. S1e wünschte Melanchthons Rechtsbeistand. Melan-
chthon, der grundsätzlich einen außergerichtlichen Vergleich VOLZOS, Ikkonnte ihre
Rechtsvertretung dem Jurısten Johannes Stramburger ca yO3= 1} übertragen.”3

Oktober WarTt eın Darlehen tilgen, wofür Melanchthon die Belastung
VO  - Zöllsdorf m1t elıner Hypothek für erforderlich hielt dieser Sache fand
ilte bei dem Leipziger Jurısten Leonhard Badehorn (1 O-I ©] )_u4

115 MBW Y 248 5064.2) 347 537820
119 MBW S 358 (5303.2]
12 MBW 6, 1O! SO17), VO Oktober 1550O; Ireu: „Lieber Herr Käthe« R6 ‚Abb 92} Be1l

dem Gesuch Kurfürst orntz VO 16 September 1548 (POLITISCHE KORRESPONDENZ
DES ERZOGS UN. KURFÜRSTEN MORITZ VON SACHSEN 4., 139 1951} ist 1ne Mitwirkung
Melanchthons nicht erkennbar. Vel uch Sabine KRAMER: Brietfe der Katharina VO  —

Bora. In Frauen der Reformation, 69-50
E MBW SI 473 (5540.2{) 538 5675] Über Sabinus vgl He1nz SCHEIBLE: eOrg Sabinus 11508

1560|) eın Poet als Gründungsrektor. In Die Albertus-Universität Königsberg un
ihre Professoren/ 4USs Anlafiß der Gründung der Albertus-Universität VOI 450 Jahren hrsg.
VOI Dietrich Rauschning un: |)onata VO  n Neree. 1995,

A  D MBW 6, I2 6061], VO April ISST1; »„Lieber Herr Käthe« 57 (Abb 93)
125 MBW 6, (TT 6720.2), VO E und Januar 1550O; 6I OL (5802.11, VO XL ugus

IS 50© Über Stramburger vgl Nikolaus MÜLLER: 'hilipp Melanchthons letzte Lebenstage,
eimgang und Bestattung nach den gleichzeitigen Berichten Wittenberger Professoren;
ZU 350 Todestag Melanchthons. 191O, 134
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uch als Melanchthon auf selner Nürnberg abgebrochenen Reise
Inenter Konzil der fränkischen Reichsstadt weilte, schrieb 1n eiıner uns

bekannten Sache YTa1ı Luther.!?5
Sommer brach Wittenberg wieder einmal eiNne ansteckende Seuche

AL  n IDIIS Universität wurde uUugus ach lorgau verlegt. TAau Luther folgte mAt
ihren drei Kindern 1 September. Unterwegs scheuten die Pferde. S1e SDIANsS VO

agen, schlug art auf un fiel 1n einen Wassergraben. [Davon hat sS1e sich nicht
mehr erholt. Dezember ist s1e z]ährig gestorben und wurde Lags darauf
beigesEI7E Melanchthon hat sS1e während ihrer dreimonatigen Krankheit 7zweitel:
los besucht. och als S1e starb, WAarTr nicht lorgau. Am 16 Dezember kehrte

endgültig wieder 1Ns ansteckungsfreie Wittenberg zurück. 126
Der als Rektor amtierende Paul Eber H 1-1 569 hat die anwesenden Studen-

ten ihrem Begräbnis eingeladen und den damıt verbundenen Nachrtuf?!27 VCI-

faßt | Neser lext 1st also nıicht VO  > Melanchthon, W1e och immer behauptet
wird.ı28

Melanchthons eINZ1geSs überliefertes Wort ber ihren Tod steht 1n einem Brief
VO I Januar 3_u.9 Der Adressat 1st Anton Lauterbach Bi 5O2-L 69 ],13° einst
Hausgenosse der Familie Luther und Tischredenschreiber, 33861 Superintendent

ırma 39/40 hatte aUus ElIbsandstein das Katharinenportal für das Luther-
aus machen lassen.!3! Melanchthon schreibt neben anderen Neuigkeiten: »]I ıe
Wıtwe des ehrwürdigen Herrn Luther 1St lorgau fromm A4aUusSs diesem sterblichen
Leben geschieden (Vidua ı5n  < Lutheri lorgae pı1e decessit hac mortalıi vita| C

124 MBW 6, 225 (6247.2), VO ,5 Oktober ESSTI Über Badehorn, der wen1g spater nach Iriıent
entsandt wurde, vgl Julius PFLUG: Correspondance/ hrsg. VO  e} Jlacques| Pollet Le
sillon, 10-1539. Leiden 1969, 376 Anm 3I BADEHORN, LEONHARD. DBE 1995), 252

125 MB  = 6, 272 (6360.1], VOI 23 Februar 1552|
1726 MBW- B 640
KF H *3155 (5286)
128 Ireu: Katharina VOIl Bora, 70) f; ders [ )as Leben der Katharina VO  — Bora, 2 DERS »Katha-

rına VO  o Bora: Leben und Werk« In Frauen der Reformation, 64; ager: AaQ, 129
129 MBW 7 26 671431
130 Günther WARTENBERG: Landesherrschaft und Reformation: Morıtz VO  m} Sachsen und die

albertinische Kirchenpolitik his 1546 CO 1955, 248-25I
L3L 48, 285 L; Br 8, 608 E bes 609, 16-19 3412); Helmar JUNGHANS Martın Luther un

Wittenberg. M; 1996, 109 f; Herrmann: AaQ, uch spater besorgte Steine Br
9, 520, 52J1, 3672), VOI 25. _September 154.1; Seidemann: Luthers Grundbesitz, 492
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Vormund der Kinder Luthers ist Melanchthon weiterhin geblieben. Als solcher
WAarTr der Erbauseinandersetzung beteiligt, die 2 Jun1 un
April durchgeführt wurde.13? [Daraus 1st ersichtlich, da{fß Käthe nicht mehr
reich WAarT Ww1e unmittelbar ach Luthers Tod, als sS1e das eld für den auf VO  >

Wachsdorf zusammenbettelte. S1e W äal aber auch nicht bitter Jedes ihrer 414er
Kinder erhbte etwa 1mMm Wert VO  _ mindestens 600 Gulden, obwohl ZAAT: Schuldentil
BUHs Zöllsdorf verkauft werden mu{ßte. Mıt welchem Ertrag spater die rund-
stücke realisiert werden konnten, 1Sst eine andere rage, die Melanchthon nicht
mehr lösen mußte.

132 MBW T 1794 7142)
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